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Vorwort

Daß auch der Rundbriefiedakteur nicht in
der Lage ist, es allen recht zu machen,
zeigte die Reaktion auf das letzte Exemplar
unserer Veröffentlichungen. Wollten die
einen viel mehr persönliche Berichte von
Auktionen und Ausstellungen, beschwerten
sich andere (natürlich nicht beim
Redakteur!) über Kommentare und
persönliche Ansichten, die im Rundbrief
nichts zu suchen hätten. Nach meiner
Ürberzeugung ist die Darlegung einer an der

Sache orientieden persönlichen Meinung
über öffentlich präsentiedes Material fiir
alle Leser von lnteresse und so lange

legitim, wie nicht persönliche und
verletzende Kritik zum Ausdruck kommt.
Wer als Händler oder Auktionator Material
beschönigend umschreibt oder gar

fiagwürdiges anbietet, muß mit
entsprechenden Hinweisen leben.

Untritische Lobhudelei wird in
ausreichendem Umfang in kommerziellen
Publikationen verbreitet. Es kann nicht
Aufgabe einer Arbeitsgemeinschaft sein, in
diesen Chor einzustimmen! Gegen-

meinungen werden jederzeit veröffentlicht,
allerdings muß man sie auch zu Papier
bringen!

Ihr Rundbri efredakteur

Titelbild: Frühester bisher bekannt
gewordener Brief mit 5 Ngr. Johann und
gleichzeitig Beleg vom ersten Tag der
generellen Zulassung von Markenfrankatur
bei Bestimmungsorlen außerhalb des

Postvereins.
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H.3oden
li,ebe Samrnlerfreunde !

Das Jahr 1999 halte für unsere Fo rs chungsgeme ins chaft einige tur-
bulenzen parat. Da nußte ein Tagungsort kurzfristig geändert wer-
del, unt ers chi edli che l'teinun6en gilt es zu koordinj-eren und unser
heißgeliebtes Thena Rundbrlefe forderie ebenfalls seinen Tribut.
Sonst verlief das Jahr hrie e"wartet. Der Kassenwart bfickt wieder
zufrleden, die Rundsendung läuft und alfe zusammen sind wir erneut
ca.12J J ahre älter geworden. Nur die lruckindustrie tanzt aus der
Reihe; sie nacht nit ihren Riesensprüngen in neuer Technologie ge-
waltige Sätze - ej,nige Aulcbionskatalo ge erschei.nen mit nur noch
bunten Abbildungen bei halbwegs akzeptabfer Iarbtreue und Bild-
schärfe. Aber nicht selten, wenn nan die Katal,oge öffnet, st inJ<t

es gewal-tig nach verganmelten AItö1 und anderen. Jn spätestens 1

bis 2 Jahren ist diese neue Technologie ausgereift urd auch wir
werden mit unseren Rundbriefen auf diesen Zug aufsteigen.

Iür die i"tenschheit bricht das t.Jahrtausend n.Chr. an, für uns
Menschlein beginnt schllcht ein neues Jahrhundert und für unse?e
Forschungsgemeinschaft ist das 2!.Jahr bereits 4 Monate a1t. Es

konnt eben immer auf die Betrachtungswei se an. Dabei hat unser
umsatzwilder i{andel knal}hart kalkuliert, daß diese Jahrtausend-
wende zweimal gefeiert werCen muß: am Übergang von 1999 zum Jahr
2ooo und 1 Jahr später noch einmal - ???

Das Jahr 1 beginnt nit dem Tag 1 und endet an übergang zun Jahr
2, das seinerseits wieder nit einem Tag '1 beginnt. Also endet das
ersie Jahrhundert am letzten Tag des Jahres 1oo und das zweite
Jahrhundert beginnt nlt dem '1 .Tag des Jahres 1ol . Dalaus folgt,
daß das dweite Jahrtausend ann fetzten TaB des Jahres 2ooo endet
und das dritte Jahrtausend beginnt an ersten Tag des Jahres 2oo1 .
Wir irregeleitete Menschheit feiern aber bereits zum Jahreswech-
se:* 1999 auf 2ooo und böl]ern und feuerwerken und Lachen und trin-
ken - und der Handel zäh1t unser GeId.
Hoffen wir geneiasam auf ein gedeihliches Jahr 2ooo und auf noch
besseren Sekt ein Jahr später zur Jahrtausendwende
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A.m22. August 1851 macht Oberpostamtssekretär
Mertens in Leipzig eine unangenehme Wahrnehmung......

(Zusammenfassung des bisher Bekannten über den Farbfehldruck 1/2 Ngr. Ausgabe
Friedrich August II. auf blauem anstatt grauem Papier von Dr.med.Helmut Eichhorn)

Er entdeckte nämlich just an diesem Tag den Farbfehldruck 1/2 Ngr. der Markenserie
Friedrich August II. Schwarz aufhellblauem anstatt grauem Papier. Hierzu sein Bericht an das
Königliche-Ober-Postamt z',t Leipzig. (Abbildung I ).

An

das Königl iche oberPostamt

zu
I^i^ri^

oas Personen Einschreibe

Bureau zeigt die |Jahrnehmung

fa I scher Eriefmarken an,

Br. m. zur Königlichen
0berPost 0irektion.

0berPo stamt Leipzig, d.
1851

Röntsch

lfb. C?os tve:'w. l.:e r r -.ns
bercerki, daß iie fr:.glichen
.!.i:.!ken aoch vcn ier ersten
lief er'.ng sei-en. v.schimpf f
ALetzu 2'1/2 dlart b j.a!e
8!iefmarken

.t. 22. Aug. 1851

elng. ecd. Abends 5 1/2 UhT

Soeben machte ich die unan-

genehme l,lahrnehmung, daß sich

unter den auf den Betrag von

2 Ngr lautenden blauen Franko-Mar-

ken drei Tafeln in Farbe und Form

wie letztere, jedoch mit dem llert-
betrage von 1/2 Ngr versehen,

befanden.

Leider sind von der ei.nen dieser

drei Tafeln bereits fünf Stück Marken

verkauft, deren Umtausch iedoch

erfolgen dürfte.
22.Aug. Indem ich diese llarken im gelange

von 25 Stück gleich 2 1/2 fafeln
hierbei zur weiteren Veran I assung

gehorsamst überreiche, habe ich

zu bemerken, daß bei der sofort
vorgenommenen prüfenden 0urchsicht des

Vorrates dieser l'larkenklasse eine l,/ei-

teren Abweichung sich nicht ergeben hat.

Leipzig, den 22, August i851

Personen Einschreibe Eureau

Mertens

Abb.1
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Die oberpostdirektion Leipzig, der das oberpostamt die Anzeige Mertens und die 25Marken

sogleich vorgelegt hatte foiderte noch am gleichen Tag Herm Oberpostrat Pfützner in Dresden

uul d"n g"g.n*a.tig seinen Bruder vertretenden Julius Meinhold "wegen der groben

pflichtverletzung zu vemehmen, wegen aller entstehenden Schäden und Nachteile

verantwortlich zu machen, mit 'Verweisung auf den geleisteten Eid zur äußersten Sorgfalt

nochmals streng zu vermahnen und den Erfolg baldigst anztzeigen die fraglichen Marken

aber sorgftiltig zurückzureichen."

Oberpostrat Pfiitzner antwofiete am 23. August 1851 (siehe Abbildung 2)'

Drs. ö.. 24 /'. )1

die Königl lche oberPost

Di rekt ion

Das Hof Postant über-

re icht eine Erklärung des

hießigen Buchdruckers

Jul ius l'!einhold

v. 5c\impff

In Genäßheit der Resol ution der könig-

lichen oberPost. Direktion von 22. dies.
Mts habe ich nich dato sogleich in die

Mei nhol dsche Buchdruckerei begeben und

den anwesenden Jutlus Melnhold, dö

Theodor l'leinhold verreist ist, von den

lnhölt der ersteren in Kenntnis gesetzt,

denselben auch, unter Veneis ung auf

die übernomene Verpflichtung, die
äußerste Sorgfalt bei Anfertigung der

Briefmarken eflpfohlen. An die Stelle
eines Protokolls hat Herr ileinlold die

hier 1n 0rigina l gehor saos beigefügte

Erklärung abgegeben, in l{elchen die

näheren Umstände, soweit sie sich er-
mitteln lassen über die vorgekomene

Verwechgung des Papiers bei den l'larken-

druck enthalten sind.

Leipz ig

In der Druckerei t,/ar 0ran der Ansicht,

daß der betreffende orucker lediglich in

der Ei.le einen unrichtigen Sogen Papier
Nierzu genommen hat und irgend eine bösliche Ab-

1' eine Erklärunq sicht nicht voraus gesetztwerden könne.
2. 1 Anzetge sub Nr. 4754 und Io übrigen Hürden irahrscheinlich noch
3 ' 25 stück l'larken andere drei Blätter der. gleichen lilörken zum

Vorschein komneni da die damals yer'liendete

Platte davon 60 Stück enthalten habe.

0ie -An?eige des oberPostanrs sub

ua-.. Nr. 4754Y2 i/2 Bl att (25 Sti.ick) i4arken
''- t;t L- . folgen anbei zurück.

Hofpostömt Dresden den 23. August 1851

Pfützner
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Am 29. August 185 I entdeckte Mefiens weitere 32 Shick dieser Mark e (siehe Abbilctung 3).

den 31/8 51

An

Königl iche oberPostamt

zu

Lei Pz ig

0as Personen-Ei nschre i beBureau

überreicht abermals 32 Stück

fö I sch gedruckter FrancoMarken.

Zur Königlichen Oberpostdirektion
mit dem gehorsamsten E:' suchen um
hochgeneigte Anl{ei sung ',.egen veraus-
gabung des FehI Is1p6g5 der heutigen
und der yor lgen Partie verdruckter
Markten.

. oberpostamt Leipzig,
den 30. Aug. 1851

Röntsch

per 29. Aug. 1851

Hlt Eezugnahme

Anzelge von 22. dieses ilonats,

habe tch dem Königlichen obeiPostamte

riederum 32 St{lck mit falscher tlert-
angabe versehene blauer Franco-llarken

*
ä 2 Ngr im Herte von 2 T., 4 NgF,welch€

heute behufs des Umtausches zurückge-
geben wurden und bei der ersten
l,{ahrnehmung dieses Druckfehlers, am

22. dleses l{onats bereits verkauft
wören, zur nötlg schelnenden Ver-

an lassung gehorsamst zu überrelchen.

Lelpzig, d. 29. August 1851

Personen-Ei nschreibeBureau

Mertens

* Taler

', z_;7T.

auf meine

2,

n. i0....-
Reso. v. 2. Seot. i35 1

l.Verordn. Ln das oPA. auf DeTsinl'.c::e
bungi des Setr:.ges ./on 57 Stick !:-rk-.n

Verfügung :.a llalnhold e.uf .=nze1ge, ',yenn

Theod, l,lel:r'cc: : z'-u.'.'c:{ge.i 3 hr.:'- 
=- 
:.

1086
32 5tück
Franc o flarken

4/51
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Am 2. September 1851 wurde dem Oberpostamt der Wefi der eingereichten 57 Marken mit 3
Talem 24 Ngr. vergütet. inzwischen war der liir die Markenherstellung verantwortliche
Theodor Meinhold von seiner Reise zurückgekehrl rurd bestätigte mit Schreiben vom 19.

September 1851, was sein Bruder Julius Meinhold bereits am 23. August 1851 gegenüber
Pilitzner schriftlich festgestellt hatte (Abbildung 4 und 5).

per d. 19/9. 51

An die Königliche 0berPost 0irektion

In Gewißheit der Zuschrift vom 2. September zeige ich hiennit ergebenst an

daß ich nach Dresden zurückgekehrt bin.
Das Falsum von elnem Blatt zu 60 Marken ä 1/2 Ngr. auf blaues Papier

ist allein dadurch entstanden, als beim Fertig werden die 1/2 Ngr. Platte
einzelne Probeabzüge auf bla res Papier, welches gefeuchtet war, gemacnt

wurden und ein solches 81att zum Gummieren und verschneiden aus

Versehen gekomien ist. Ahnliche Abzüge wurden der Kgl, 0ber-
P0st-0irektion unter den Ausschuß der 1. Lieferung mit abgegeben.

Eine Veruntreuung irgend'/vie ist, also nicht angefallen, sondern

es ist, wie schon oben erwähnt, ein Probe Abzug anstatt zum Ausschuß,

zum Guflmieren und zerschneiden gekommen, welchen Fehler in der
danaligen Eile und Nachtarbeit zu suchen ist: -

Oer vom '15. Sept. datierte Bestellzettel auf 500 Tausend Stück
FrankoMarken zu 1/2 Ngr. und 500 Tausend zu lNgr. enthielt
in dem dafür gegebenen Abl ieferungstermin (d. 17, 0ktober) jedenfalls
einen lrrtum, der mir contractl.vom 2. Oktober per 500 Tausend

Stück Marken 21 Tage sonach per 1 lvlillion 42 lage gegeben sind,
wodurch sich der 17. oktober zum 13. Novbr. ändern wird. Ich werde
jedoch die Lieferung soviel als möglich beschleunigen Iassen, und

immer mehrere Zusendungen davon machen.

Schreiben von lheodor Mei nho I d

515'7



lingeg. d, 2), 4ug. 1851

Auf die an mich ergangene Auffordenung des Herrn Ober-

Postrates Pfützner gebe ich hierdurch die Erklärung ab,

daß ich bei allen vorkommenden erwelslichen Schäden

und Nachteile bei der erfolgten Anferligung von

Brieffranko Marken verantwortl ich bin.

In Beziehung auf die vorgekodmenen verdruckten

Frankomarken kann ich nichts anderes eruidern, als daß

beim Druck von seiten des Druckers eine Verwechslung

des Papiers vorgekonmen sein muß, welche durch die
große Beschleunigung des Druckes der zu liefernden
l.larken verursacht worden ist. Ich kann aber dabei nicht
unbemerkt lassen, daß dieser unrichtige Druck, sobald

er von der ersten Lieferung ist, vermut: ich nur in einem

Blatt von 60 ttlarken oder 6 Tafeln ä 10 Marken bestehen

kann.

l{enn ein Versehen hier vorgekomnen ist, so ver-
dient dieses bei der so großen Beschleunigung, womit

diese Angelegenheit zuletzt betrieben wurde, wohl

einlge tntschuldigung und ist nicht als eine grobe

Pfl ichtverletzung anzusehen .

Dresden, den 23. August 1851

für Theodor l'leinhold

Jul ius l,leinho!d

^bb.5

Mit einer emsten Ermahnung zur gewissenhaften Wahmehmung und ürberwachung des
Markendruckes war die Argelegenheit erledigt. Es fiillt auf, daß in dem soeben besprochenen
Schriftwechsel der Oberpostrat Pfützner sowie Julius und Theodor Meinhold nur von einem
Blatte zu 60 Stück falsch gedruckter Marken sprechen. Die in der Erklärung Julius Meinholds
vom 23. August 1851 ausgesprochene Ansicht, daß der unrichtige Druck, sobald er von der
ersten Lieferung sei, vermutlich nur in einem Blatt von 60 Marken bestehen könne, hat der
Oberpostdirektor v. Schimplf sogleich nachgepni{t. Durch seinen Aktenvermerk (siehe
Abbildung 1): Nb. OPostverw. Mertens bemerkt, daß die fraglichen Marken noch von der
ersten Lieferung seien. Somit stellt auch er fest, daß die erste Lieferung auf Blättem mit nur
60 Stück Marken gedruckt worden ist.

6151



A1s am 22. August 1851 der Fehldruck beim Personen-Einsclueibebüro in Leipzig entdeckt
wurde, handelte es sich um 3 Tafeln ä 10 Marken = 30 Stück, Von diesen waren bereits 5

Stück verkauft, mit deren Umtausch jedoch gerechlet wurde. Da der ganze Markenbogen aus

6 Tafeln:60 Stück bestand, mußten noch 3 Tafeln = 30 Marken zum Umtausch erwartet
werden.

Als nun am 29. August 1851 nicht nur 30, sondem 32 Marken zurückgegeben wurden,
handelte es sich dabei nicht nur um die 3 Tafeln : 30 Stück, deren Umtausch sowohl von
Pfützner als auch von Julius Meinhold am 23. August 1851 vorausgesagt hatten. Bei den
restlichen 2 Stück handelt es sich vielmehr um einen Teil von denjenigen 5 Marken, die am
22. August 1851 als bereits verkauft gemeldet waren. Auch der Verbleib der letzten 3 Stück
wird nachgewiesen werden, so daß über den Verbleib aller 60 Marken des falsch bedruckten
Bogens keine Unklarheit mehr besteht.

luE aft.! Zcltsch.llt€r -(ü1tt1a,Dr.D!6ydorf f f e&. tF

Attlk!1 tib.! ite! Sach6.!f .bldruck au. Illustltlrta Sdefalrk.rz.t-tllllg

D1.6. elschi.n lur 1888-1900 Ii;f" "'""t E.ltna." 1,e&'1a

Blsb.r h1clt ich illo E lstonz !ln.s Scbraucbt.n f6hldruck.s lür.1.l1.
L.gsnalei dj.c genau€ Begchrellul8 d.s hl.frs üal dle loralj.tät at.r
daDalla.n B661tze!B la6seD lcdocb a! d.! c1aübrihdigkoit .1a€!t11cb
k.lnon Z?6lfol,- lYeDn 6! nlcht v.lscboLl.r 1dt, Löüto 6! als Wol,t-
Ra!1tät tiede! auftaüchen,... Ir Afelch.! Bald llE.lct 61cb 01!
Angebot 61n€s Vlele.blocks d€r roton Dr61.

Pr.n r.h 5@ Lul

ll.'1, - lrl'.R!

lhr 8aümbacb,

V.r.to tilr llhthdrtinlud. !r rr.rnkirl ö,]i
Aillutr. Yo'c I0. Noysnbc! lslo

. ÄaqrFrl dio rtnalndcr r, A. B Ir t9. :l 32. lB.{, r5,-r0C, t07. l9J, .ll0, 2 oon 2 ord.. I

D.r VobirrFdc ;.(fir !Lä'!rt llirrEi!trnr [!.! L]rnlhll l(nl,p'or u.d L,i"Hr totßtnd. B.LrnnLo;chiß r,r

_,O.9.tr d.^ lln"rnsrL.hhIo,]l.r E. lt Krinon.r bi!rrrsI rmibo!, 
'. Z. in IIin, ßL ccp.!F.üri! hic. !(o Er(tn'!(nüt hr.n ncßc' tlEui r;hinri^ Derrthr .r

TLnnl drilRctrd v.il{hrir, in irn.ör; tiDrrhF alk
' nr'o([:lict.h
rnro[d.i.rX.t.tt"!rjtrrr. l'dDFrtcueotnnrc[r.bId.i.lör.bp0l . r. Lc! uod dtr.r eirtlirb rul (rnr.a I&l.a od.r ßri.fr. cr - ^ "ri. -...nLd;" d"" ,tr. okD*cü.;d ;;hr. si,lü: l;iiäaii i"'r,-,.i ä.r.iü i
rn ü.1!frirrlq.SolJ( uil.BddLr r.rhß!i' ru t .b.n, I

Holll!ir, Irol...ir, ScU.!ri:, di. , !.hiU,.lrr
aL^urx!r!i( tr F. Fü.. dußl'x@h.o (Dol
ßriDDr.r h.i!utlh); 13$6 ',. a., r.hrir.
^ll. 

\l.rrl'o. Ilr6burr L cld ll, !6iridn.
0Ld..bu'r lrl. l& rl; rr. or.bq. ond IV.

Prou ;b t0 u,it il'
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li.h.r Cod.ood.ar Eil alr.liclrer .A{-Irli.l'.6 Cod.aoad.ar Ei! aürblicl'er B.-llol|Ea
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Diese letzten 3 Marken wurden 1920 in eine vom Säcl.rsischen Finanzministerium angelegte
Sammlung der sächsischen Postwertzeichen aufgenommen.
ln seinem 1882 erschienen Buch: "Geschichte der PoslWerthzeichen des Königreichs
Sachsen" geht Dr. jur. P. Kloss - der beste Kenner der damaligen sächsischen Postverhältnisse
- davon aus, daß von der ersten Platte zu je 120 Marken gedruckt wurde, demzufolge müßten
vom Fehldruck eben 120 Stück existiert haben- 57 Stück wurde zurückgegeben, die fehlenden
63 Stück wären dann in den Händen des Publikums verblieben und auch verbraucht worden.
(Siehe rlazu Abbildung 6 !).

Dem entgegen macht W. Schöne darauf aufmerksam, daß die Fehldrucke von 60er Platten
gedruckt worden sind. Die erste Auflage der Ausgabe Friedrich August II. wurden von 60er
Platten gedruckt. Zudem könne man über 60 Stück und deren Verbieib genaue Aufklärung
geben, Während bei Annahme von 120 Fehldmcken Über die anderen angeblich verbrauchten
Stücke sich kein -Nachweis fiilren läßt. Oberpostdirektor v. Schimpff habe sich bei der
Auffindung der ersten Fehldrucke sehr energisch {iir die volle Aufklärung der Sache

eingesetzt. Demnach ist es eiger.rtlich undenkbar, daß er über die verbleibenden 60 Stück der
angeblich 120 Fehldnrcke nicht weiter nachgeforscht hätte !.... ... Für v. Schimpff hatte sich
die Angelegenheit nach der Erklärung Meinholds vom 19. September 1851 erledigt.

Die Frage 60 oder 120 Fehldrucke läßt sich durch die bisher bekannt gewordenen Tatsachen

über den Fehldruck l/2 Ngr. Friedrich-August II. nicht mehr entscheiden. Mir ist es in 28

Jahren durch Studium einer Vielzahl von Auktionskatalogen und der mir persönlich bekannt
gewordenen Stücke nicht gelur.rgen auch nur annähemd 60 Stück nachzuweisen. Dies spricht
also auch eher daliir, daß seinerzeit nur 60 Stück gedruckt rvurden. Bis zum Erscheinen des

Buches von Dr. jur. P. Kloss "Geschichte der PoslWerthzeichen des Königreichs Sachsen"
war der Farblehldruck vollkommen unbekamt. Jetzt begann die Jagd nach dieser Rarität. Von
dem Fehldrucke waren einzelne Stücke und Zehnerstreifen von der Post ausgegeben worden.
Soforl nach Entdeckung dieses Irrtums hatte das Leipziger -Hauptpostamt an verschiedene
Personen, die eine größere Arzahl dieser Marker.r gekauft hatten, u.a. auch an das Bankhaus
Frege & Co., das Ersuchen gerichtet die falsch gedruckten Marken umzutauschen rveil die
damit frankierlen Briele leicht als unfrankiert behandelt werden könnten. Diesen Anschreiben
waren u.a. auch Zehnerstreilen mit einer Nadel angeheftet worden, als Beispiel um rvelche
Marken es sich handelt. '-Dabei entstanden natürlich Nadellöcher, die irnmer r.vieder als

Sandkomlöcher beschrieben werden! Diese Firma (Frege & Co.) wurde nach mehr als 30
Jahren noch ermittelt und- es fand sich dort unter den alten Konespondenzen ein solcher Brief
vor mit angestecktem Zehnerstreifen.

Zchncrblock aus der Bokersammlung
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Dreser Streifen karn in die Hände von Blauhuth, einem Leipziger Philatelisten, und dies waren
lange Zeit die einzigen Fehldrucke von Sachsen, die im Handel waren. Die ersten % Ngr., ein
gutes und ein anhängendes, geknicktes, das auch noch Nadelstiche hatte, wurden für 150
Mark verkauft, während das letzte Stück Blauhuth {iir 1.200 Mark verkaufte.

Erst viele.Iahre nach diesen.r Fund kamen weitere Fehldrucke in den Handel. Die Sächsische
Regierung verkaufte damals Essay-Serien, 30 bis 40 Stück enthaltend, an Sammler. In diesen
Senen befand sich jeweils ein Fehldruck, der fiir 3 Mark zu haben war. Petritz in Dresden
betrieb ein Bnelmarkenmuseum und besaß sogar einen Fünferblock. Dieser Block war etn
Geschenk des Prinzen Herzog Friedrich August von Sachsen. (Abb.7).

Vierersfieifen, 1914 bei Kohl lersleigerl, angeblicl
..Cesc|enk des Königs an einen bekannt€ Philatclislen"
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Aus der Korrespondenz von Frege & Co. ging hervor, daß an einem bestimmtcn Tag
mindestens 10 weitere Fehldrucke als 2 Ngr. Marken zur Frankatur vetwendet worden waren.

(Siehe dazu Abbildung 6 und 7). -nie Empfünger dieser Briefe kormten festgestellt werden
und die weiteren Nachforschungen führten dazu, daß ein Brief mit Fehl&uck-Frankatur
gefunden wurde. Leider ist dieser Brief als Unikum unverkäuflich.

Wie sich der Farbfehldruck 1/2 Ngr. Ausgabe Friedrich August [I. vom farbidentischen
Probedruck l/2 Ngr. zur Ausgabe der Markenserie Friedrich August II. vom Juli 1851

unterscheidet, zeigen die farbigen Abbildungen:

Viererblock, bei Corinphila versteigert
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Bei den'r senklechtcn Doppplq!ülk mit der unten links dazu gehörendcn Eiuzelmarke, dem Viererblock und
natürlich auch beim Schalterbogerr mit 10 Stück cx Fenari, Hind, Chanipion und Boker -siehe
Köhler-Auktion März 1988, Los 312 - sieht nran dcutlich die mit Druckerschr.värze verschmierten
Zrvischenräume zwischen den cinzclnen Marken. Diese schwarzen Schlieren ti.rdet man bei den Farbproben
nicht! Von der Farbe her sind die Farbproben blau - es gibt hier mindestens 4 verschiedene Blautöne, siehe
Abbildung - nicht vom Farblehldruck zu unterscheidcn. Durch kleine Gratspuren, die z."vischen delr Marken
auf der, durch Glyphographie hergestellten Platte, nicht sorgftiltig entfemt wurden, bleibt dann dort beim
Abrvischcn der Dmckplatte mit einer.r.r in Petroleum gctauchten Stolflappcn Druckerschwärze haften, die
dann beim Drucken zu diesen Schlieren an den Rändem aller Marken, die von dieser Platte gcdruckt
wurden. firhren.

I\ eu---i
.,. . 14! -:t

I:(l ll.(l ir.'n{i.Jillc C-.rr' ri--:l,r'u.'c.l d-> f lrher.r F \Illl llcgulirc Nlarken der Frühaull.rgc lnit vel\\ischten Crrtlinicr (sch\\lichcr)

Probcdrucl in rosa nril !uldicsenr Lr iiblichcn Cmtlinierr.
lcdoch nrchl \cn!rschl. Deutlich crkcDlrb.rr auch die \'oni
Or iginrl .rb\\ eichenden Zillcnrl|Dcn

(Dieser Aufsatz rvurde unter Vcrrvendung von Göbcler: Sachsen-Handbucl.r, Kloss: Ceschichte der
Post-Werthzeiclter.r des Königreichs Sachsen, Rundbriefc der FG-Sachsen, Unterlagen aus dem Staatsarchiv
Dresden und verschicdenen mündlichcn Mitteilungerr von Sar.r.rmlerfreunden in großcr Eile- geschricbcn!)
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Die Postanrveisungsumschläge und ihre Verwendung (Jürgen Herbst)

Zt den begehlester.r Objekten der sächsischen Philatelie gehören die frankieden
Postanweisungsunschläge, die in Bezug aul ihre SelLenheit noch weit vor den ebcnfalls nicht
häufig vorkommenden Telegrammumschlägen rangieren.

Dem Vordruck des Umschlages ist bereits zu entnehmen, daß eine Postanweisung den Zweck
verfolgt, dem Empfünger einen Geldbctrag zukommen zu lassen.

Dte Einäihmng des Postanweisungsverfahrens erfolgte im Jahre 1865, offenbar wieder einmal

nach preußischem Vorbild. Die ldee, Umschläge zu velwenden, wurde allerdings nicht vom
großen Nachbam übemommen. Der Druck erfolgte in der preußischen Staatsdruckerei,
anfangs mit sächsischem und später mit preußischem Klappenstempel (1).

Die ungebrauchten gNnen Umschläge sind in goßer Zahl erhalten und st{rllcn keine Raritäten drr.

Die postalische Dienstleistung, einen Geldbetrag zu übemitteln, ohne Zahlungsmittcl
materiell transpofiieren zu müssen, ist schon lange vor Einfiihrung der Postanveisungen als

Bareinzahlungsverfahren bekannt. Auf den ersten Blick könnte es also so scheinen, als

würden lediglich Fomulare eingeliihrl.

Daß jedoch wesentliche Anderungen mjt dem neuen Verfahren verbunden sind, wird dieser

Beitrag zeigen.
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Bei den gezeigten Faltbrielen handelt es sich um Begleitbriefe von Bareinzahlungen aus den
Jahren 1858 und 1863, die mit der Fahrpost befördert worden waren.

Der Absender erhielt einen gebührenpflichtigen Einzahlungsschein.

Die Einfiihrung der Postanweisungsumschläge ist in der Verordnung Nr. 2530,

,,Erleichterungen im Postverkehr betreffend", ausgegeben am 27.Juni 1865, geregelt. Sie trat
am 1.Juli 1865 in Kraft.

iür bic

R$x{gä*Sf @#*Xl{& cll S**sw$o{f cw.

44. gtir*" !Iu6ge grf er ber 27. Juli 18ü5.

,3a!orb!l.1 ! anr l. Snri lS$; !h. :.iiJri.
1t. . , 156; !ir- l5iil.

J n ! a t t.
erlri6teru)r.lcrL irr $u\!erte!rc trlrräc:ib.
lir tlni'rlrr'r cer . clcrr nrrcrlln'r.l r.(rr !ll.id krjr;.:r rnr SLibnkhrr !{m

l. süni l!1j5 lertfrrnb-

.,1f 2ö30. $eror&rr::6 bes 5?iixigli$cr $ira:l;,8ii:ri$erixa*.
GlieidJlelrni}n irn ll!'i!!eürhft lelllirnb,

]Jut GrIridltcurlg rd( $0it!?rfsitrB 1;nr oaB [irrnr:y$li:rriicrium i] f lbulrl lir ün:rüdltigrng it
g. 63 !t3 f cilgrtt6ts rorn i. $uxi 1Eir9 y::fgtnne !Bc11iru:nttrg::r gettrlfrr.

,tr, _,--
$ritr:ntnei$ngen.

$. 1:.
!{lle .$o$rnfrdtcr be8 idüliidl€n $rftI'etirJi t$r'ä{in1ier, +]Diterlrlition.r unb Eritlftrnm.

Iungn:) üierr:tlmun e6, Gin3ofrfangen 6iB Sutr )Brtrole lon iüniiig flalerrr eini{lirflir!, trr.r
ürelnnul3o[[uug ou cinen I'er]imrnrcu Gnrliirrqrr irn üereicF rca lorriglicl: iddilirl.rn ,Ionbcjirle

llrih $0ft,llnns;irrlgrn ;r t,ermitlri]1.

$ic Ginlr:l;fung bfg !3ftrirg6 cintr g011,!tnruriilnB erl'olgt lurg !:rr !{lirnlrr lri 0rr foft,
anftalt bei Itxfg0l(lrted unb bie llu63olllunir 6eidriellt an b.n g{llrjlntsn l!er leflcn Ss:ollnridt,
tigtrf, Xr{ }ie $ojicnftoft orr btm Seftinmrrngsorle,

s. 16.

$gar'Giriatlfüngen büritn iirr Dnr int*rnen $eiliir nur nar{1 oui $ofiorlr*iiLrn8nr, Feldle in
Grrulert $orm a{geiertigt toetbfr unb lci jefcr $oiicnf}cli ein;cl1 ober irr $ori$ien Sunr $niir
lcr pu:i $ieurrigen iirr I €rird fcuitirlr iinb, trrri$i tlrrtlr.
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Scr !ltrieubcr erhnlt ftr einc cuigegc6ene iltof,lfntr,ciiung einer auf leu eingc3rr['[tcn Srttog
Icutenlen, tom Scge Dr! lluii$tiguug ou cui 1cct)6 lll0nnte 0ültigrl lluino(rrncicijcin unrttgelt'
lidr ou3geiicfir.

$ür bic übenronunencu G)efoicrrögr lclrct oic l]oibcnlaltung efenio, :oie bici burri bie üor'
irtriitcn in $$. 24 uub 31 bc3 $origeicgrg lom 7. Suni 1S59 iur Srrtltienbunqen normirt itJ.

s. t;.
Ser !I6 [c n b c r lnt cuf Der !-tbrcilcitr Drr $o jt'lhrtueiiung btr Smag bet gr{eiftc]cu Gin,

,3irfrllug iu 3atlfen unl' Sl{pafnr. irtDie Oir üellimnrtc unb bolis llbrefie br6 Gnrfidngcr6, bct

8;rrpiünget ocr ,,f o$outrre iiurg {r0$ qui bcrel i)}irdlcife bie sl-nittlll0 rtnclt $elbbetrng, .f)rr,
!0turr rnb t'oller llcrnenBEcir!uung ou35uiüllen rurb 3l lo[[3ic!er; bicpi !ltlc6 :rrrr'11 $loyg,rte
unD irncrl'n[6 tred ÜDrorur{6.

Ocr '!It'tcjjot rrfrrilt, gegor Slürtgolic Da quittirrcn *loiic11lpeiirrng, inrrcrltolt' ocr in $.21
r0:r:rilt€u $ri1i, Iei bcr $oi]onfrott beE !{brei0rfe0 bcu ongouirienel Sctrng crrig13o(rlt.

$cr llclerlringcr cincr qüittirnl t[o j1=!{utrrciiung ttrirD n[.r ju bcnn Gr[,c!nug lreur:llrnür{rtigr

(cf. S. l5) ougeieheu.

$. ts.

?{nDcre, ir[d bie bu!$ ba3 €$ernc ber Soi1,!tntt'e ifung6,GouuirtO lorgc,3cirtneren

3ui{i$e birllen oui ben lIupnrieifen ni{t onge$lndlt, t'cgrgcn för:cu in }ieic 6oulert6,'grgcr !t
in $. 19 gc0rbueteir (s"Je{,irtten, Sririe eingelegt uuD b0Tin lrrid,ltofcn trerbeu.

s. 19.

$ür ieDc $0ft,llntreitun$ ti3 6u 1 llrt{r Ooric{,t exclugive, ift o!rre ttuteri,{,icn ler
eingcacr!tien OrlbbetrogS, ald $ c f ü r ! c r u rr g a , 0t c b u h r ir enbidrten:

a) 1 Dlgr. irn Socaf"r gic!! unD tnut'lrrfclr, ion,ic I'ci Eniy-nnungor bii lrrit 5 tJlei[rn

urD b) 2 !igr. 6ei Gntiernr:ngcn !r0n rnclr a[E 5 lleilen.

!ür $oft,lhrne iiun6en , tleldrc re bll ihrcn Ginlngr:n I !otl' alet rnlli['cr rDicBcn, il] Di.

Sef'ölbrrung6ge birfir untcr a) oDer b) boppelt Ju entriditen. On6 [rr$!e LsJr:Nir{)t bori nr{rt totl'
nicl,r irt'er;c!rcircn.

$. 20.

$ür ne iterl;crfornmcrbe , rlidrt fanfirte Soft"l{utrciiuugen ijl bif taxiirnüiigc $eftcll, uuo

Ouittuugogebirlrr ou$cr beu in g. 19 frilgrfeghn $ortofrigeu 6r cltrttn. i

$. 2J.

5ie Seiirllung ber poft=l{ururiiurgrn 0n brll llbrejiohu criclgi gcgen Soll3ieluug eine.r

Duitturrgö,Sd;einB
geitcn ber ,l.loFonitott crlolgi bie !{ud3oflflug in Dcr 0lc6ef ioiun 6ri Srriientntion !e!.,+,oti.

9{nruciiung; be! llDrfi(t o{'er bot big €r[1e6uug bct cngctlici€rer] €unrnre Iüngjlurd intrerlnf{'
c{t Scgen bom Sogc bcr Srilellung ber ljoftnntuciiung cu gered.nct, Eu betüirfen, .

Sei lrrfiriurnhr $rfrcllrrrg eriolgt bie ülücf3olr[ung cn ben ?{ligelrr; 6ei llnleftcll6a$eii forrr'

bir $oricflriite n irr .9. 211 ter ,f o11rrDruug, rDcntucU.$. 19 tr6 {loiigclcgtü bonr,7;,Suni
iI l[ lr)ctrblrng.

lri: I
18 59
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ler Srjianiar"$:rlle iiung iunn$alf E Scgen rcd lem €ingcnge 6ri ler 'J.loi]trjlclt brÖ lltg,
lrrl'Iung6orteo nidr erio[;t.

A 09t. "-
Soil,Jlntteriungru orirlen nidp ricDtnmßllcin D0rr

toofll cler fönrrcn iie ;n! ulrdTen $rileUllg . 6q1irn:lt,
ßeltererr $nll6 ilitt bir Srridlriii in g. 2l tuelleir

nebnrlla nril t8sn66brtlsrationen wrirfelt,
oudr poste restante Brllellt t1'rlbcn.

!r üidlclilung eitt, li?rn bi* !-Iäh5ung

Odtrciner.

l$eler für
ierg. üI3 !{6 ir

Sie ie $norlnrng lribrt

')ln$e[bung unD hit! r]ria !fln

ftnr{r, no{ iil: Slücfirnbrugerr ($$. 'l3 unD '1tr ber $olloronung) ii} rin llfj.
{i. 19. nonrririr t}ono ;u et{,elren.

$.24.
ben ilrrrrrn Scrfcltr irn firigl:rtr iidtiiidrnr $url!qid
bieieE Jalre€ in Srnp. .Son leltitfbeu -trir]l:ntte arr

nlr i:uf
1.Suli

oaben bis entgegerjlcire uo*r Sqlirnmungrn in gj. 1? S!f. 1, E nnb 14 , iol'rrie in $S. 56, 59,

63, ö5 ün!;1 lfi Jibfiorlnung Dom ?. ]lnr 1359 ((9e1cg, unl Scrottrtunga ['t.r ti roru $ol1ic
1859/ g. 100 flg.) l-oirtie bie trrridrri;ien ir $ct. 6 öer )nnorDumg ror:r 1.1. $eamltr lE60
(6r[rg, unu Suornn rr nq6t'ln rr rom $o['re I S6 0. G. 230) inqkidlerr bie '{tofiriou 25 rc6 rnir Drr

llrrorDnunü oonr J7. €rprerrrbcr uorigerr Jnbreo nrrri[e:rrlid'lcn t'ultqebul'rrr,1,]riis ], (Oclr0,

lunb SrroTonulr96blnt nonr $c[re tE6{, e. !fS1 rruigei'o6eu.

S r'e 6 b e n, w 1. $uui 1E6ö.

$in cr:;,9li nitte ri lrlr.
ilnigen lll $riciar,

Aus dieser Verordnung ergeben sich die wesentlichen Aaderungen gegenüber dem

B areinzahlungsverfahren:
o Die Beförderung erfolgte durch die Bnefoost (folgt bereits daraus, daß Briefsammlungen

am Verfahren beteiligt sein konnten).
o Postanweisungen waren ausschließlich für Empfiinger im sächsischen Postbezirk bestimmt.
o Die Gebühren wurden fiir jeweils 2 Entfemungs- und Gewichtsstufen vereinheitlicht und

entsprachen im Prinzip der doppelten Briefgebühr. Der übermittelte Betrag spielte bei der

Gebührenbemessung keine Rolle.

Der Absender einer Postanweisung erhielt einen Aufgabeschein:

t6l5'7



Derartige Scheine sind -im Geger.rsatz zu den Umschlägen- in großer Zahl erhalten geblieben
und dokumentieren damit die rege Nutzung des Postanweisungsverlahrens.

$.L
*tufu.tr,94.lr.

1Ie6r jrlr cuigege[reue Xtoil"l{ntleiiulE iil oeur !{t';enber ei1 ?{1igol'e,Gitrrin, ünd] 1ur nrircr
Ä. Ilier IrriSeiügfen fromtuli:r sl)li rotlpn $a!irir 0uilltlrrtiget: :lrD urrdt bcrl $lrbrurfr np63uiüllcrr.

Sit urrletfclriitlidre SrrltSirlung bicpe !{uigabr6r{ie i:retr lrnf olleju rr:n lenrjqigc:t berl}fIid)iff11
[trpabiti!xd [reßulfrl 

- :nit beijen !]nini::r - iu crlclglli trelclrer rur l* lllnntlnei]elte bct Oilrrl
,ri'fiicf'lrt unD Dic +Jol'i -U ltDf iiu tr6 b,ri,rl brl nrrlirnrnr.

9ic ?Infgc6e;,€fliiac' frib (n bet linfe n, olrc:rr Ede mif lfrinrn lon t-100 lauie nbcr
'Jtunr:uern or:r[c[;cu.'Jlunr:uern or:r[c[;cu.

' $ix lSertle&l&g , bn 0lufg*6*6Srine !*i garnu n{f brr $lxaneiioloe f}att1r:iulrrr.
ßill {utiauiin non llufgobc,6drinc r ()xiir$rrt terr $oflorrr'iolrerr ift rurrrctirrnr ucrtrurcrr.

$ür t{rrfgc$*6$eine iilr!s!$ey!g| ,6e!ülp, iirr jebeo Sri},lXrtrucifrrrgi,öourcrt nlcr c6e folclle
brr i5 . fllfrntli$crl . 6u n&*rtt,., nr] ,gi{t biets nur{1 ton lrrrjrnignr €i;r3nfiurr11er, $efilrn gorio,
;reil;eit ;ugcil*ubrn if. :. . ,

lr!r u

.8cir':

,,,, $n 1lelrigeu. iebr4-,.r'r*liitt {g fei lcn 
'e[e!en)en 

gurroirri!rirru,
, . ßir;gllungen ,.qui r:ql$.a ,goft[cubuu6e n; oli goi].!Inirrciirnrg.G0}r!11tS, iir! 016,

ncDm6l0s ü11 gurrlllg.
Sie iu: lic lielrerige fiom ber Gin, unb l{r:flcffungen lrir:cu6gegebrarl,'.rro6 sor.r&$iSr

Giuyr{rlrrnq!tiTreinr rnig.n on €telfe ler llaiga!*Gdrcine lnar ar:igetrcudlt uerD.r,:, iir! jebrir
ne{'.r :rclr irrr rir lcr,rl'iolqcrr.

]'rr ,i.:l'ti lrr Irltrllt(rhlirl'e Uußqo['r cer bisL,errqflt, oerr $oftorrüolnn bereiro rrrrt b $ier
xigrr pro €did in llrrr{Irung grlr*$hr gwmrlcrc lnillr 6ir;a1;tlrrgEidldr:r} itl .i:ic. Gonilc
lirrrig ber €ile ina'{ilänbr orn €6llfr !rß $?0n0t6 Jlrri |ei !e* goftcni}cllr:r ,ttiorbetli{.. si
$ctlarri1ckflr flobrrr tie gcrtihkng orr 30. Dirir8 {!&rdt6 t{trrb6 nc{ ör;eoition6i{lur, :rntr
Üttlttlrtttt,l Dl0 urlrr f I'tr1eiüqr*rt ]onnulcre uorrunfl,rircn urrc iür icocrr Drr !0TIanDc cn gdrfil
{ orSidr lie6tir{r fir !ifl3iclidrrinr iitr $core irr3nllurt.:r, rucldlr .rrr bic .f rr u pt,goflcc jfe ern6uicnrr
iirD'} iii r i $irllinc {)ap. 2lie oer goupr:r6:ui:g aui frri 2. olcrtnt bicfei Jairre r
Dsrc:,5,Ii['. tr.

9it !{uigo!t.e{cinr turrl.n, :rrte lic f r.'jl,t{ntrrtiinngd,6ö*be{t6, irr $afLtrr ;r 100 6$
lerü {t opt!irt{;ic{raiiöbr}ot unter !.r (Icpitrt.![r. 1{}* geiielcrt rreru{.
t'rr rrllrnirlige scocri lcn !{u19,i!e 'ed;rirrcrr r.1irf belr $of}nnlln{tel lroeioroet; }e! r!.itfi
Li iji i:: ben c.orbr.lcn S.rnirrlr iu lrridrreibrl.

Ausz g aus dcr Postverordnung Nr.25l l, Dic ALrslührung der ho|en Vcrordnung über lirlcichterungen inr Postverkehr betrefend

Dieser Auszug zeigt die formal aulJerordentlich strenge Regelung des Abrechnungsverfahrens.
Im Hinblick auf die möglicherweise hohen Beträge, die zu ver-walten waren, ist diese
Handhabung verständlich.

Daß über der fonnalen Strenge die Sparsamkeit nicht vergessen wurde, zeigt die zugestandene
Aufbrauchsmöglichteit der alten Einzahlungsscheine.
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bei üieiig* goilcnäe 1ur lniebcrnu!1flfilnn{ ou I,en l{lrefl, e iug rln [rlt
Dlrirber 6e1;enNärti{cr, Lronr ,goge lrtr !{utilrthrng nn rrui feüS $lono{e
crtIci[t.

166=

/1 lt1tr. * 'Jlgr. .- ,$i.

DlDen nb llilD
qIülqfr 9d1crl1

a
I:

Für ejnc Postan\\'cisung aufgebrauchter Einzahlungsschein nrit (gestrichener) cebiihrenangabe 6 ptg.

€irrtnl,hrrgr - S{rir r 
"\s. 

i<t- ü,.,

Q[ui cilen lrriri 0ll

uJ-'o"*Xl,ffit 
$ü'isr' eäd2i. n,r=rf::":r.

' -..2',"'
Für eine Poslanr\eisur)8 aulgcbrauchrcr Einzahlungsschern nrit (geslrichener) Gebührenangbe ) l,tg ''2'

Aus der Zeit nach Augr"rst 1865 sind dem Verfasser keine Belege bekam.rt.
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Postanweisung im L Ilntfernungsbczirt. \'omusbc4hlie GcbÜlrr 1 Ngr.

Ahh r- Aukli.n l'otsdrmcr Phil Iluro
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Postanlveisung über 4 Thaler, 12 Ngr Oberwiesenthal 'Dresden l2 Meilen Entttmung,2 Ngr. Beförderungsebühr
Sammlung Springer

Wie bereits durch die beiden flir Franko-Marken vorgesehenen Formularfelder dokumentierl,
stellt die Markenfranl<ierung auf (innersächsischen) Postanweisungen den Regelfall dar.
Postanweisungen unfrankierl abzusenden, war grundsätzlich möglich. Unterstellt, daß die
erhalten gebliebenen Exemplare repräsentativ sind, war diese Handhabung j edoch unüblich.

aap. .tv. ter. ff/t?. 61, 0[:tfgclt,€iltritt

Fr[-.flnrrrinmg ae fr
?

tF Dirilr e4rin rnb !c1' br1rd ii'1 i4{dnigte Tnilll4 r$ld n06 6 $?rnohi rntj iis.

^ufgabeschcin 
für eine Lrnfrankiert versandte Poslanweislll]g, Frankovemlerk gesirichen

Auch bei den dem Verfasser bekannten Aufgabescheinen ist der Alteil solcher mit
gestrichenem Francovermerk verschwindend gering.
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Ausweislich (1) wurden mit sächsischem Klappenstempel 370.000 Umschläge und, ab Juli
1866 beginnend, noch zusätzlich 391.000 Stück mit preußischem Klappenstempel gedruckt.

Im Hinblick auf diese Zahlen überrascht die Seltenieit von gebrauchten Exemplaren. Die
Erklärung ist einfach:
Die Auszahlung des angewiesenen Betrages erfolgte gegen Rückgabe des Umschlages. lm
Rahmen des postintemen Abrechnungsverfahrens dürften diese Belege nur über einen
begrenzten Zeilraum aufgehoben und danach vemichtet worden sein.

s!t!!., d- r. tv-öwx.
s. 13.

ürgt nc$ €ingcn0 ber lDoft,llntoeiiung Err erfoll'enbe Grinntntng, lu06! Setlel n(rd] bcm ongeiirgten

iorin:rlore . n. iu Dernenb.n iinb (Cap. 2la.J, ofne Gr[ofg gebtieben ift, boti beren Setrog

'einrßf0üg m;t)r on Der llbref{chn nu661e3rrltt, uiehnellr rnuf bie *l0lt,!{flbeifurg Dom rllDr.jlßten

uieber 3urüdnerlalgt ünD oB bie Softnnllnlt be6 lluigobeorteß 3urüdgefenbrt $erDerr.

. $n Dem ?Iu63ctllung6 ' $ourncf iit be6!o[b in $ubrif 8 entipredlenber Üeunerf 3u mo$err.

$*61. in lfu6rigen $. 1 1 lFunft e.)

Sr Ee trng tuirb bein llbfenoer, 8sll6 bairlbe Eu rrmitte [n iil , ;utüdgqcflt. Gine Dtüd.

'rffcttung ber enhiütctcn 6c!ü!r flnbet ni$t iloft..Oie 
ooll;ogenen !Üoft"llntoeifungen finb oI0 Duittungrn 6ri ber Softcnjlc[ten 6urüd3u6eflolten

rnb mil bm llu6[icfe rungtfte mf .l be! 'noftanftalten, 6ei Eoftonfioften rnit 6eionberen ßoficn=

lellen cüer. nit bcn. bi.rlu wrcbrei$tm gtenpel 
"llugge 3of It" 3u bebrudtn.

,., &ü,I p9h[Dtung bn unon6ringliSen poft'llntueiiungen litls S. 16.

Auszug aus dcr V€rordnung Nr.25l1

Die wenigen erhalten gebliebenen Exemplare (mit Markenlrankatur sind 7 Stück registriert)
verdanken also ihre Existenz dem Zufa11 bzw. einer nicht zügig arbeitenden Papiermühle.

Gleiches gilt flir die im $21 der abgebildeten Verordnung Nr.2530 genannten

Quittungsscheine. Dem Verfasser ist es bisher nicht gelungen, auch nur eine Abbildung eines
derartigen Exemplares aufzutreiben.
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Weniger beliebt, aber wie erwählt deutlicl.r seltener als frankierte Postanweisungen, sind
unfrankierle Exemplare.

Ursprünglich voD \Valdheim nacl Criffnra gericht€te Postan\\€rsung an einen Argehörigen der mobilisicrLen Truppen. Oilenbar
wegen Standofiwechscls dcr Linhcil mehr läch nachgesardt. ZuIn Zcilpunkl dcr Zuslellung b€stand noch keiie Portofrciheit llir
Feldposl Poslanlveisurgen, deren Oebtlhr rvurdejedoch gegertiber dem ltegelsau haltricrl Vom Emptäng€r *,ude I Ngr. erhoben.

Dem Verlasser ist nur der abgebildete Beleg bekannt.

Diese Aussage rvird natürlich sofofi den Protest allcr Eigentümer von mit Poststempeln
versehenen Postanweisungsrnlschlägen hen'ormfen. In diesem Zusammenhang sei jedoch
daran erinneft, daß Postanrvcisungen liir Einzahlungen bestimmt sind, die att einen
besliuunten Empfiinger im Bereich des königlich stichsischen Postbezirks auszuzalrlen warenl

Selbst bei Verwendung der entsprechenden Umschläge handelt es sich also bei Einzahlungcn
an Emplänger irn Bereich des Postbezirks (in der Regel Preußen) um die altbekannten, der
Fahryost unterli egenden Bareinzahlungcu.

Für sie kanr neber dcr im Anikel 58 des Postvereinsvefirags vom I8.August 1860 geregelten
Gewiclrtstaxe gemäß Arrikel 62 dieses Vertrages eine Gebühr von 1 Ngr. pro 5 Thaler zur
Anrvendung.

In der Rcgel wurden dafür Faltbriefe versandt. Postanweisungsurnschläge zu verwenden, rvar
offenbar nicht unüblich und geduldet.
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Auch wenn derarlige Belege natürlich keine Postanrveisungen im Sinne der Verordnung sind,
erfreuen sie sich dennoch eines regerl Interesses. Immerhin ennöglichen sie die
Dokumentalion dcs postalischen Gebrauchs eincs Postanweisungsumschlags für eincn der
Postanweisung vergleiclrbaren Zweck.

Wichtig ist diese Unterscheidung auch deshalb, rveil der hohe Marktn,erl von frankiefien
Umschlägen Jiir manchen Zeitgenossen eine unu'iderstehliche Vcrsuchung darstellt,
unfralikierte Excnrplare r.r.rit Markcn anzureichern in der Envarlung, daß die
poslgeschichtlichen Zusammenhänge in der Regel nicht so geläufig sind.

Einen entsprechcnden Versuch zeigt dic folgende Abbildung. Kann diese KonTposition al1ein

schon wegcn der unterschied lichen Stempeltlpen nur naive Samnler täuschen, so sir.rd doch
Fälle denkbar, in denen die Manipulalion nicht so offensichtlich ist. Dann ist es

ausgesprochen hilfi'eich, die Zuordnung von Auslands-Bareinzahlungen zur Fahrpost und
damit die Unmögliclrkeit einer Markenfrankatur zu keuren.

r4.

[mplänger zu erhebcndc Cewichtstaxe bclrug iln Nahbcrcich 1.5 Sgr . dre am Benag orierrlicrlc G€brihr I Sgr.
Die Mxrkcf wurden nac|!.äglich hinzLrgeliigt und nllt einen falsclen Sternpel errlwcrtct

Wer eincr.r mit Marken frankierlen Postanr.veisur.tgsumschlag produzieren r.vill, kam dem.nach
mit Aussicht auf Tär-rschungserfolg nicht den .,leichtcn" Weg der Alrcichcrung eines
Auslands-Umschlages gehen.
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Verschiedene Behörden hatten das Recht, Gelder porlofrei zu versenden. Vom 15. oktober

1865 an erhielten sie unentgeltlich Postanweisungsumschläge in gelber Farbe. Deren Auflage

betrug 55.000 Stück (1).

ouwotrt für gebührenfreie sendungen bestimmt, enthielten diese umschläge ebenfalls Felder

für Frankomärken und entsprachen mit Ausnahme der Farbe auch in den übrigen Details der

grünen Ausgabe. offensichtlich wol1te sich die Postverwaltung die finanziellen

Aufwendungen für eine neue Druckplatte sparen.

'NsSäi$i{iEi
bro €inplltungs'

,?orrrnils,

Psf-gruurifirrrg
oll I

F.:,liti:c,:..::r 00 t r. r:# 110r. ffi pf.

Irt

Dienst-Postanweisungsumschlag auf gclbcm Papier

Es wird immer wieder von der Existenz gebrauchter Dienst-Postanweisungsumschläge

berichtet. Der Verfasser hat noch keinen Beleg dieser Art zu Gesicht bekommen, was

natürlich nicht gegen deren Vorhandensein spricht.

Es ist davon auszugehen, daß Postanweisurgsumschläge ähnlich wie Telegrammumschläge

vor allem wegen ihres dekorativen Aussehens geschätzt und gesucht sind.. Dabei tritt ihre

postgeschichtliche Bedeutung leicht in den Hintergrund. lmmerhin ist die Übermittlung von

Zunt""g.tr eine von der Post bereits sehr füih angebotene Dienstleistung, die durch

Einfi.ihrung des Postanweisungsverfahrens vereinfacht und verbilligt wurde. Durch

Übertragung aufdie Briefpost dürfte die Übermittlung auch schneller geworden sein.

Innerhalb einer postgeschichtlichen Sammlung nehmen Belege des Geldverkehrs einen nicht

unbedeutenden Platz ein. Die Postanweisung ste'llte die Krönung einer organisatorischen

Entwicklung dar und hat deshalb einen nicht zu unterschätzenden Stellenwert.

( t ) Illtrstriertes Briefntu'ken Jotutal ' Leipzig' Verlag Gebrütlet Senf I 94 0' S l 17 f'
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Der Verbandsprüfer berichtet

Reparaturen- Verf ä1 schungen
A1s letzter Abschnitt dieser Reihe.heute Reparaturen - VerfäIschungen.
wö aflerdinge bei manchen Stücken beides zutrifft. Da das Materiaf un-
serer Sammelstücke empfindlich ist im Gegensalz zu 11ünzenrMedailLen,
Telefcnkarten u.a. sind Beschädigungen durch Vet\.nendung und auch das
Alter der stücke teilweise unvermeidlich. Es gibt sehr unterschieCliche
Reparatur:en d.h, von kleiner Ausbesse.rung bis zua starken Reparatur
mit Fremdmaterlal. Als Orginalmarke gilt wenn mindestens 50? noch orgr*
na1 ist. Eine zu 2/3 er.JänzLe Marke kann man schwerlich noch a1s :CHT
oezo'cl 1-n.
Reparieren heißt z.B. Cünne Steflen oder gleich die ganze Marke hinter-
legen,Ränder ansetzen,auch glelch rnal breiter da wird es ein Randstück.
Es rverien Einrisse geschlossen,Büge und Brüche geglättet, Zähne ergänzL,
FederzLge entfernt,SchürfstelLen bzw. reparierie Stellen nachgemalt,
Slemle1 und dessen Übergänge rverden nachgezeichnet. idie bekannt erkennt
man bei geprüften |larken an der Stellung des Prüfzeichens die ErhaLtung,
im Attest oder Befund slnd Mängel oder Reparatur beschrieben,
Besonders die Sachsen Nr.1 halte a1s Drucksachenmarke ein schweres los.
fis gibt h-iervon wesent'l j-ch r0ehr l4arken {rit Mängeln als tädel1ose Stücke
und somit v-ie1e reparierl-e. Beispiele dieser Bearbeitung lassen sich
kaun in Abb. zeigen,denn Sinn der Reparatur ist es ja nichts davon zu
sehen. Trotzdem eintge Beispiele.

S:ark reparierte Marke,
Slempel tei l-s gezeich-
net, Marke aicht zum
Bfst. g€hörenC.

Obere Hä1fte org i nalrna rk e
unl-ere Hä1fte ergänzt und
Eei'lä I h. Stent]]el teils ge*
ze:i chnet.

Bei diesem Stü.k sind nur unten ca. 25?
Crginlamarke, restliches ergänzl !]id qe_
-alr,e r -hlter Lcn r'les ptancJS."=raÄ-
pe 1s Rodelrl sch .

Stark reparierle l,larke,
Sterpe, gerd.L,rdr lfe-
achte die "nundartgerechte,'
Scl ret bwet sc von Leiozr g.
darüber noch Rötelkreuz.
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Bei diesem reizvollen Brief ist der Nummern*
st.empel 210 der beiden linken Marken u.d der
Übergang zur rechten Marke nachgemalt.

2, Nachgummierung
lleutzutag€ akzeptieren ungebraucht Sammler neist nur noch die
postfr:sche Erhaltung, Bei modernen Material eine Selbstverständ-
lichkeit. Im klassischen Bereich werden sicherlich Abstriche ge-
gemacht,saubexe Falze oder kleine Falzresle akzeptieIt,ungebr:aucht
ohne curuni dagegen kaum, Alte postfrische werden hoch bezahlt.
Das somit viel€s nachgrinmielt wird f .iegt auf der Hand. Nachgum-
nierungen sind bei k1ass. Marken manchmal nicht unprobl emati s ch .
Bei Sachsen sind a1le Ausgaben betroffen.besonders häufig je-
doch die Johann Ausgabe. Da qibt es reichlich Marken und beson-
ders Einheiten ungeb.r,ohne cummi, z.T.aus der Mäkulatur,
Jede Ausgäbe wurde über mehrere Jahre und in vielen Auflagen ge-
druckt z,B,Nr.2 über 12 Jahre in 26 Auflagen. Es gibt somit un-
terschiedl iche Cummierung,was durch Verwendung unterschiedI icher
Pap.iere verstärkt wird..So haben z.B. bei 5 Ngr,Johann die l2aa
oder l2e einen einheitlichen cummi niit bestimmten Krakele'. Bei
spätere. Auflagen mit glasigern Papier ist die Gummierung anders.
Eine Nachgunmierung geschnittener Marken ist meist schwieri-ger
zu erkennen als bei Gezähnten.Trotzdem,bei genauer Betrachtung
w.ird nan erkennen wenn der Gummi um die Kante 1äüft,vietfach so-
gar bildseitig Spuren erkennbar sind. Wenn die Märke danach be-
schnitten wird,wirds kompl i zi ert.

I f, Verfäl schungen
l. Faxbverf ä1s chungen

Da bei unserem Sammelgebiet schon seit jeher reichlich Farbnu-
ancen katalogis.iert und somit unterschiedlich teuer sind,wlrd
sich natür1ich auch daran versucht.
Es verlohnt sich bei folg. Marken besonders.
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vol lstandi g kunstvol I

übermalte jetzt braun-
rote Marke.

Gestempe I te Nr
nachträgiiche
färbung zur 3F

.3 durch
Pap-i ere i n-
verfä I scht-

Ganzsache mit (chem. behandelter) Zusatz-
frankatur,dies hervorragend zitronengelb.

Stempelverf äl schungen
Sbempe I na chmalungen sind nicht selten,womit die Deutlj"chkeit
und somit der Wert des Stempels erhöht lvird.
Ber Stempelverfätschungen w.ird versucht einen anderen Ste:npel
zu e:haften. Bevorzugt und geeignet sind die Nummernstempe.l ,
So lassen sich z.B.aus einer Null eine Neun oder aus einer
nins eine Vier ohne große Schwierigkeiten verfäIschen.

Vc,,rzüglich ge]ungene Nachmaf ung
zu einer 212 äus einer 2I'/,wobei
die 7 unklar sein mußte.
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3. Verfälschung von FrankaLu.ren
a Dabei geht es um z, B. ungebrauchte bi111ge Ganz s achen-OrTrsch] äge .

Durch nachträgliche Anschriften und fafsche Entwertungs.- und
Auf gabestempel, Reco. -Slenipel, Taxvermerke, rückseitige Durchgangs-
und Ausgabestempel den Eindruck eines gelaufenen Briefes zu er-

Zu üngebrauchter canzsache bereits gestempelte
Nr. l2 dazugeklebt und mit Anschrift versehen,
Aufgäbestempel auf Wertstempe.l falsch, sinniger-
weise mit Aufkleber als Paketbeg I eitbri ef nach
cenf.

1

Krippner-Fä] schung aus dem vergangenen Jahrhundert.
Bei sachsen war Verfälschung von Ganzsachen seine
Spezlalität. Hier ist auch nur der Umschlag orgi-
nal, a1le Schrift u. Stempel faLsch.
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b. Verfälschung von
in Ausnahmefälten
Ein j-ge Be i spiele

Frankaturen um Bunt.-und. Mi schfrankaturen und
Einzelfrankaturen herzustellen.

solcher "Frankaturen",
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H.ier r^/urde eine s icher/z Nsi. -Joi;;; ;;;:;':i;: i::;"::::::.um eine Mischfrankatur zu erhalten.

\.a4\

\1"{1'

I
"/? a

.,'2J,:, z*. ' I

l,i.
I'i!k*: I.l-r ,( I

i
I

I
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Ein ganz normaler Brief mit 3 Ngr.porto von Bautzen
nach Breslau. Nachträglich wurde auf dem Aufgabestem-pel eine passende I Ngr. platziert und rückseitig
eine Preu8en Nr. 19a geklebt, Diese sollte offen-
sichtlj-ch 3 Pfg.Bestellgeld <larstellen,diese mit Stpl ,Breslau gestempelt,Der Brief ist von 1862,preußens
Nr. 19a erst 1865 ausgegeben.
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/z/fi"|t,/zl-,,,,/ ,.,t, ..,/3/l

N.icht zum arief gehörende Nr,2,
statt Nr. 3. Stempelübergang paSt
unten nicht,

Verfälschung durch diagonale Hatbierung einer
2 Ngr. Wappen.

Bei diesem Übersee-Brief l^/urde eine vermutlich
beschäd.igte l0 Ngr:.entfernt und durch eien 3 Ngr.
Marke ersetzl ,d.ie andere 3 Ngr. versetzt wieder
aufgeklebt, soergibt sich,daß der DurchEangsstpl .

Triest unter den Marken ist.
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Urn die seltene 10 Ngr. Einzel frankatur |rerzustellen waren bei diesen
Beispielen folgene Manipulationen erforderlich.

Aus einer 11 Ngr.Frankatur wuräe durch Ent-
fernen einer vermutlich beschädigten l Ngr.
eine 10 Ngr. Einzelfrankaeur.

7)--o--/.,.o -4-*t=*-*;f

Dieser Recobrief
5 Ngr . frankiert.
passende mit Nr.
gekl eb L .

von Leipzig nach Triest r^rar mit einer
Nach Entfernen dieser llarke wurde eine

-Stenpel 2 entwertete 10 Ngr.plarke auf-
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Postgeschichtliches Kolloquium
Postgesch ichtliche Streifzüge durchs llüglitztal und entlang der alten Dresden-'feblitzcr
Poststraße ( Stelan Kolditz)

Atrr I L und 12. Septeurber I999 land in l-auenstein.'Erz gebirge ein postgeschrchtliches

Kolloquium, ausgerichlet vom Verein für'sächsische Postgeschichte und Philatelie e.V., untcr

der oben genannten'fhematik statt.
Von der IrG Sachsen nahnren 3 Sarnnr lerfreunde teil.

Vo(rage u'urden zu lblgenden I'henren arn I 1.09.1999 gehalten.

- Von der lJoten- und l:alrrpost übcr cJie Bahnpost zur Kraltposl ilr Müglitzlal (G. FIolf'erl)

- Die alte Dresden-T'eplitzer Postslraße mit ihren Postsäulen (A. Kaiser)

- Die Postverbindungen aufder alten Dresden-Tepliuer Poststraße (V. Böhrne)
- Zu den Postlivreen anr kursächsischen I Iof in der Frühen Ner.rzeit ( Frau Dr' J. Bäumel)

- I'osLalische Behandlung von Insinualjonsdokumenlen. dargestelll an Hand l<irt

Behändigungsscheinen von lB47 - 1874 (l-raLr R. Springer)
- Die Müglitzbahn - eine Slernpelstudie zur Bahnpost (.1. Mül1er)

Die einzelnen Vortrüge des Kollocluir-uns ri'erdcn rvie in dcr Vergangenheit in F<.rnr einsr

Broschüre vcröftenllicht. Erscheinen rvird die Broschüre Aniang des.lahres 2000 (Preis cttva

l5 DM). Ansprechparlner für den \,'e:1neb ist llerr Michael von Mcyeren, Hellendorf'er

Slraße 28.01279 Dresden. Tel 0351i25 49 -539.

Auch lür unscre FC Sachsen isl Lauenstein als ein zukünftiger 'fagungsorl von lnteresse, da

neben einer preisgünstigen Übernachtungsrnöglichkeit die irr Schloss Lauenstcitt gezeigte

Ausstellung Kursächsischc Postmeilensäulen sicher auoh einc Reihe unserer Satnmlerlieundc.

interessieren rvird.

Briefmarkenausstellung .,,X. llrzgebirgsschau" { Rang IIII

In der Zeit vom 16, Bis 17. Oktober 1999 land in der Spiege hi'aldhalle in

Bererfeldr[rzgebirge die X. Erzgcbirgsschau statt. Mit diescr Ausstcllung rvrlrde die alte
"fradition 

dcr Iirzgebirgsschauen rvieder autgenonrmcn.

An der Ausstcllung beteiliglen sich die Vereinsmitglicdcr N{anficd Gründig und Ste lan

Kolditz mit lolgenden Dxponatcn, rvelche allc vicr rnit Gold bewcftct u.urden:

Manlied Oründig
Königlich Sächsische l)ost ( Ländcrsamrn lung)
I)ie Franco-Couverts der sächsischen Post (Ganzsachensarnlnlung )

Königlich Sächsische Post - N urn nrern-G ittcrsternpel (l)ostgeschichtliche Samrnlung)

Stelän Kolditz
Die sächsische Post - Entrvicklung der Post bis l!'tilte des 19. .lhd. ( Postgeschichtliche

Samrr-rlung)
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Mitgliederforum
Fragen - Antworten - Kurzbeiträge - Fundsachen - Informationen

Vorlage von Herrn Gründig

Abgesehen davon, daß mit der Bahnpost be{iirderte Drucksachen nicht gerade zur
Massenware gehören, zeigt der erfreulich klare Abschlag des Nummemgitterstempels eine
dem Verfasser bisher nicht bekannte Ziffemtype mit Gittertype 2. Damit steht fest, daß
mindestens 7 verschiedene Typen des NG 5 existieren. Es ist zu hoffen, daß aufmerksame
Sammler weitere Funde melden!

Dr. Hertzsch legt die Kopie des NG 17 in der stark gewölbten Tlpe der 7 auf Wappen vor.

Der Abdruck erscheint so klar, daß Zweifel kaum möglich sind. Offenbar wurden also die
beiden Typen des NG 17 zumindest zeitweise nebeneinander verwendet.
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Herr Boden ermöglicht mit der Vorlage einer glasklaren Abbildung des Einzeilers des

böhmischen Zwickaus dessen Identifikation.

Zum Hintergrund:
In allen Zusammenstellungen der sächsischen ,,Postmeistel..Einzeiler ist Zwickau angegeben.

Tatsächlich lassen sich auf Postscheinen derartige Einzeiler relativ häufig finden, auf Briefen
(bis spätestens März 1818) jedoch so gut wie nie. Es existieren vom sächsischen Zwickau
mindestens 3 Einzeiler-Typen, deren Echtheit einmal unterstellt werden soll. ln Ermangelung
von Vergleichsmaterial kann es bei leeren Briefhüllen ohne die Herkunft klärende postalische
Vermerke leicht zu Verwechslungen mit dem böhmischen Stempel kommen.
Die obige Abbildung ermöglicht nunmehr einen eindeutigen Vergleich. Aus dem Briefinhalt
geht der Aufgabeort zweifelsfrei hervor.

/'/"2 
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Von Henn Kolditz stammen zwei interessante Vorlagen:

Der 1 . 1 0 1854 ist der Eröffnungstag der Postanstalt Hartenstein und damit Ersttag der beiden
Stempel. Die zweite Vorlage zied bereits das Titelblatt.
Vom 1.Mai 1856 an war in Sachsen generell die Markenverwendung für Auslandsfrankaturen
mit Bestimmungsländem außerhalb des Postvereins gestattet.

/*u.

/7*.22,,--
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Speziell zu diesem Zweck sind die beiden Höchstwerle der Joham-Ausgabe erschienen. Das
Erscheinungsdatum ist jedoch, wie bei allen Weflen dieser Ausgabe, nicht in einer
Verordnung geregelt. Es ist also davon auszugehen, daß auch die Höchstwerle bereits vor dem
1.Mai 1856 Cültigkeit hatten, wenn auch nur fiir Inlands- bzw. Postvereinsbriefle. Die
Einflihrungsverordnung datierl vom 24.4.1856. Möglicherweise waren die Marken kurz
darauf am Schalter. Der vorliegende Brief trägt das früheste dem Rundbriefredakteur bekannte
Datum. Es lohlt. weiter Ausschau zu halten!

ooo

Herr Milde weist darauf hin, daß Meerane nicht - wie im vorigem Rundbrief im Arlikel über
die Nummemstempel erwähnt - im Großherzogtum Altenburg, sondem im Königreich liegt -
solTy.

Außerdem ergänzt Hen Milde die Zusammenstellung der bekarmten farbigen
Nummemstempel um den violetten NG 1 auf Mi. 8 (loses Stück).
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Für alle diejenigen, die eine Kombination aus Nummemstempel und Neu-Ortsstempel des

NDP vom gleichen Ort vergeblich suchen, hat er den Tip, mit einer von

lnsinuationsdokumenten stammenden Kombination verschiedener Orte vorlieb zu nehmen:

A1s Ergänzung zu den im letzten Rundbrief erschienenen Artikel von Herm Kolditz über die

Landzustellung legt Her Milde eine Ganzsache vor, die dem Schönfelder Postboten auf dem

Bestellgang Richtung Schullwitz-Eschdorf in Schönfe1d übergeben wurde.

Glücklicherweise ist der Briefinhalt erhalten geblieben, ohne den dieses Stück auch der

Rubrik ,,Mache" zugeordnet werden körnte.

-.tfi,{
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Somit dürfte es sich um die seltenste Verwendungsart einer % Ngr.-Ganzsache handeln. Um
mit Opitz zu sprechen: Man kann dem Eigner nur gratulieren!

Hinsichtlich der Lösung des Frankaturrätsels wirft Herr Milde die Frage auf, ob nach
Packereitaxe freigemachte Sendungen nicht automatisch der Fahrpost zuzuordenen wären.

Nach Kenntnis des Rundbriefiedakteurs gibt es in den entsprechenden Verordnungen keinerlei
Hinweise, die eine solche Arurahme rechtfertigen würden. Vielleicht wird einer der Leser
flindig? !

ooo

Mehrere Mitglieder wiesen darauf hin, daß die ursprüngliche Ergebnismeldung der IBRA in
der ,,Philatelie" in deren Nummer 273 korrigiert worden ist. Demnach ist der Grand Prix FIP-
Meisterklasse an ein Norwegen-Exponat und nicht an die Sammlung von Herm Bolte
gegangen. Die genannte Begründung für die Fehlmeldung (,,Dateiverwechslung") klingt nicht
überzeugend. Man muß sich fragen, wer aus welchem Grunde Dateien mit falschen Daten
erstellen sollte.

ooo

Ir Vorbereitung eines Beitrages über die Zähnng der Wappenausgabe bittet der
Rundbriefredakteur um Abbildungen von ungewöhnlichen Stücken, d.h. von Abweichungen
aller Art.
Einige Beispiele mögen die Zielrichtung illustrieren:

slark ins Markenbild verschobcnc Zähnung unter Beibehaltung des ZahnrcihcDabstands

4t/5',7
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Doppelzähnu g sehr unrcgcllntßiBe Zälnrung mit Ljnlerschieden in Lochabstand und -durchmesser

Es ist anzunehmen, daß ähnliche Beispiele in den n-reisten Sammlungen vertreten sind,
möglicherweise in viel deutlicherer Ausprägung. Eine umlassende Zusammenstellung dieser
Besonderheiten würde sicherlich alle Mitglieder interessieren, erfordert aber auch von allen
die Mühe der Rückmeldung!

ooo

Für Briefsammlungs-Spezialisten ste1lt Ehepaar Springer einige interessante Abbildungen
von Rechnungen zur Verfi.igung:

Sieferfgein.
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zugehöriger Falrbrief

Lielerschein zum Amtssregel von Remse
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Lielerschein zum.Amtssiegel Croltcndorf

Rechnung über 2 Thaler, 25 Ngr. lur den Aufgabestempel nebst Zubehör der Brielsammlung Gutenfürst.

Die gezeigten Belege waren wohl bis Ende des 2. Weltkrieges Bestandteil der Atten des

sächsischen Finanzministeriums und als solche im Staatsarchiv aufbewahfi. Vergleichbares
ist mindestens seit den 60er Jaluen auf Auktionen aufgetaucht, so daß die Annahme
gerechtferligt erscheint, daß dem eine offizielle Trennung von Archrvbeständen zugrunde 1ag.

Es ist zu hoffen, daß wenigstens die von dieser Maßnahme profitierenden Sammler diese
unersetzlichen Belege sorgfliltiger hüten als der Staat selbst und sie in vergleichbarer Weise
wie Ehepaar Springer lnteressenten zugänglich machen.

44151



Ebenfalls aus der Sammlung Springer stammen die folgenden Seiten, noch aufden luxuriösen
Albenblättem, die von Altreistem wie Opitz verwendet wurden.
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za PRoB,Erur Diebe.i ProbeX fesbqesbellben MähQe( wcrrevr

äie Veranf assung, soforl ei'nen neuen D"uckstempian{erLlgen

schwarZ auf werfuewr Papier ein$ereichL.

zu lassen, der dieGrurlzirp des Bildes des vorheriqen Stenr-

pels ar,r fwies, jeÄoch verschiedene l4eine Abänderur4en
in Schrift Wappen undVerzierun$sschrift imOual za$te'
Alles läpt e*enne,n, dap man let;.Y besLnebb waq ern Bild
fün farbigevr Druck auf wetpen Papier zu schaffer, und um
die reütoWrrkunQ in dixer HinsichL zu erziden,wurde nicht
nur der t lntergrr,rTd des ovalrahmens, sondern auch der" vor
den weifuen l,lnter{rund des Wapperas niE einem enlexen
NeEwer{< Qeziert, Es wu rden .r lso 7 Abznle in den Fatben

!e/ b, oänge, dunke/blau, he//b/au,-grün, brautn und

l

:

Di€ zwe i ma I'qe,An{<rbi{ur n$ der Drucl<sternpel h iel b natli ri ich u n'
enwürrschL langeZAL auf urnd hatle zr,rFolge; dap Hirechfeldalt
tehLer mib den ?robemarken anbaf ,während seineMr-tbewer-
ber am $.3. , 6.5. und 3. 6.1eliekfu hatttn . Leider aber rvarer4
die Hirsclrfeid-Prcben niüttn,"v diele?ts-,n, scndern auch falsch
in derA,,.rsFlihrunq; Rechterl<iQ statt ovat; dader teetp funkl
der^ Bed, np,r,r a en Ii {.eza tn n t addr durch sLach en' ) a u ch n r ch I be-

achtee wir'^aE, wa'rein eh,vai{er^Vb6avr{ dieser Proben vor den
übriqen nic|t zu etkennen. i Sornit wär die sonsc vor"zä4liche
'ZeitÄnutnQ i,rn d sautbere Aursfi.ihrul,r$ H i rschfelds ve$ellikeftüle.
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KÖNIGREICH SACHSEN

Di.e franco-l{arken-Mission voD 1863

Die Franco-lltarken-Enoission ilr Landeswappenluster,wertstufen
3 Pfg.,tl2, 7, 2, 3, 5 Ng.- (1.{i.Ni.14-19}

1863, I-Juli. Gürtig 1.?.1863- 31.12-la6?.Bdr. und Prägettruck v.Glesecke & Devri€nl,
Ieipziq.

Dle !lnfühlung dleser tlappernÄlkeose!1e erfolgte aus Gründen d€r !llbeltllqhkeit nit
ate! andelen PostveflaltDqen ln 0berelnstlnnunq n1t den larbenschena des Deutsch_
östefetchtsch€n Pöstv€retns-
Dnckboge! ü. Schalterbogen: 100 S!-, (10x10),gezähnt, unbealr-Bogenraha- T€lls unreine
Zäünungen, durch LtnieDzähnung kl- ulil 9r, üarken nöglich-

vorarbeiten und Essays

talbplobeD und Essays ra-A.Bomilrücx,Netrsalza
- auchdnck -

Essays Fa.Cn!. Eppl€r, Dresden
- Buchdruck -

Bo!düren-rarbpioben:

Originalblatt der Auss!ellungssammlung Springer

ffi@ WW
1 Ngr,

11n1enförnlq du!cbstochen

1Ngr.
3 Pfg- blau 3 ?fg. qrün
!t. A5A?O 5. 68 verscnollen, belnr
A!f f hden iiüßte neue Xatalo9lslenrg
volqe.onnen rerden (t'jl.1de/schnidtl.

Votärbeiten ile! Film
J.B.Hirscbfeld, Le1D219 für Essays.

Auf Aufford€lung des llnanz-
ülnlsleli.uns Ileß Fa.Hilschf eld
durch selDen Zelchne! Baungarien
dlese vorent*ürfe zelchneD.
Di€se Zetchnungen lassen den "Be-
dlnqmDqenrr entsprech€nd die bel-
den kleinen llelle i. vlerecklqe!,
dle v1e! höh€ren in ovaler lom
elscheineD.l€tztere verstl€ße!
abc! alenroch g€gen Punkt 4 äer
Bedlngungen, v€il d1e liertzlffe!
aüerhalb des Ovals angebracht
unit alas Carze nit ej-Der, vern
äuch leicbLen,lechiecxlgen
!lnlen€iDfassung besrenzt rar-
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Zur vieldiskutierten Frage, ob es von Chemnitz blaue Nummemstempel gibt, legt Herr
Wagner einen Beleg vor:

Wenn die Kopie farbtreu ist, hat die Stempelfarbe dieses Stückes tatsächlich einen deutlich
höheren Blauanteil als die vom Rundbriefiedakteur bisher registrierten Stücke. Vermutlich
stammt der Brief aus dem Jake 1856, da aus der zweiten Augusthälfte dieses Jahres

blauschwarze Stempelabschläge bekannt sind. Möglicherweise wurde das Stempelkissen Ende

Juli/Anfang August 1856 blau eingefürbt und später schwarze Farbe ergänzt. Es wäre
wünschenswert, wenn alle Mitglieder einmal ihre Bestände im Hinblick auf diese Date
durchsehen würden,
Ebenfalls von Herm Wagner stammen die folgendenVorlagen:

Der blaue Vermerk 3/10 deutet auf einen
vorgeschriebe Francovermerk.

5l /5'7
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(barbezahlten) Partiebrief hin, allerdings fehlt der



Leicht übersehen wird auch die Besonderheit des folsenden Briefes:

a
.a t L/'
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2./
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1o

,487

Das Dokument dessen Zustellung durch Rücksendur.rg des Behändigungsscheines an das

Gerichtsamtes Brand bestätigt werden sollte, wurde vom Empftinger nicht angenommen.

Herr Rismondo legt die Abbildung des bisher auf NDP nicht registrierten NG 201 vor:

-äli,r
',t'

-\- i.-' s,
.,)r*;r,
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Herr Jochen Richter legt einige interessante Stücke vor:

Handschriftlicher Postschein aus Lucka, offenbar in Ermangelung eines entsprechenden
Formulars geschrieben. In dieser Art sind nur wenige Stücke bekannt geworden.

Bnef von Elster nach Breunsdorf bei Boma, mit der Bahnpost Leipzig-Hof be{iirdert. Der
Vermerk,,Vom Bahnhofe Kieritsch aus durch den Luckaer Postboten" läßt darauf schließen,
daß eine von der regulären abweichende Zustellung genutzt werden sollte. Vielleicht karm ein
Leser dazu Details beisteuem.
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Die in Lucka versehentlich unterbliebene Markenentwertung wurde bei der Umspedition in
Altenburg nachgeholt. Derartige Briefe sind keine Raritäten, sollten aber in keiner
Nummemstempelsammlung fehlen !

NDP-Brief aus Ehrenhain nach Altenburg. Derartige Briefe , die den Zustellbereich des
übergeordneten Postamtes nicht verließen, werden von den Briefsammlungs-Spezialisten
bevorzugt gesammelt.
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Auktionsbericht

Die seit einiger Zeit bei Köhler zu beobachtende Tendenz, bessere Frankaturen, insbesondere

Auslandsbriefe, hoch anzusetzen (und erstaunlicherweise oft auch noch höher zuzuschlagen),

setzte sich bei der 305. Versteigerung fort.

Die aus dem Haferkamp-Handbuch bereits bekannte Nachsendefrankatur wurde mit
DM 8.000 ausgerufen, jedoch nicht zugeschlagen. Vor nicht einnal 2 Jahren wurde dieser

Briefbei Feldmann für sfr 2.200 verkauft. Hier war die angestrebte Handelsspanne wohl doch

etwas reichlich bemessen.

Ebenfalls zum Rücklos wurde der folgende Brief, mit DM 1.800 ausgerufen:

Derartige Frankaturen werden regelmäßig angeboten. Selbst bei der Boker-Auktion erzielte
ein gleicharliger -wesentlich attraktiverer- Briefnicht mehr als DM 2.000!
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Mit DM 5.400 leicht über dem Ausruf wurde dagegen eine Ganzsache aus der bekannten
Brockhaus-Korrespondenz nach Florenz zugeschlagen.

Mit unterschiedlichsten Marken-Ganzsachen-Kombinationen existiert aus dreser
Korrespondenz eine größere Zahl weiterer Umschläge, alle mit geschwärztem Adreßnamen,
jedoch teilweise an dieser Stel1e restauriert. Man darf gespannt sein, ob auch diese Ganzsache

en tsprechend au lgerüstet wird.

Auf der 44. Kruschel Auktion zierten zwei nachlässig zueinardergeklebte Teile der

Sachsendreier auf Streifband die Katalogrückseite. Die Katalogbeschreibung ist lesenswert.
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Bei der 16. Auktion von Köhler-Berlin wuchsen die Bäume nicht in den Himmel.

Sowohl dieser mit DM 1.200 ausgerufene Mailand-Brief als auch eine 10 Ngr.
Doppelfrankatur nach Moskau, die DM 9.000 bringen sollte, blieben liegen.

Bockau, der nach Pölzig wohl seltenste Stempel der späten Postorte, war als kletnes
Briefstück mit DM 500 günstig argesetzt und stieg nicht über DM 540,-.

Unter Berücksichtigung der großen ZahI von Sammlem der Stempel später Postorle war das

übenaschend günstig.

58/57



Es wäre interessant zu erfahren, wer die,,acht prominentesten Sachsensammler" waren, denen

diese Beschreibung zu verdanken ist. Der illustre Kreis dürfte neben einem Lehrgang in
orientalischer Märchenerzählkunst zusätzlich das Kreativitätstraining für Mitarbeiter von
Werbeagenturen absolviert haben. Möglicherweise hat auch der Angehörige des

Finanzminrsteriums bei der Formulierung Pate gestanden, dem es seinerzeit eingefallen ist,
eine Stromsteuer mit dem Begriff ,,Kohlepfennig" zu umschreiben.
Vom Auktionator wird bei diesem ,,künftigen Literaturstück" immerhin garantiert, daß der

Einlieferer eine ,,außergewöhnlich seriöse Adresse ist". Dieser Satz zumindest regt zom
Nachdenken an! !

Die Mühe wurde jedenfalls belohrt. Ausweislich der Ergebnisliste ließ sich der ,,extrem
harmlose Taxpreis" von DM 8.000 verdoppeln.
Bemerkenswed bei dieser Auktion sind die Zuschläge für einen Recobrief nach Pforzheim
vom Dezember 1851 mit Mi 5 und 6 (DM 1.500! !), einen aus Löbau lrankiert
zurückgesandten preußischen BehändigrLngsschein (DM 3.300) sowie einen in den Postverein
gesandten, mit Mi 18 frankierten Nachforschungs-Laufzettel (DM 4.000). Diese sehr hoch
erscheinenden Zuschläge betreffen immerhin interessante und, soweit erkennbar, einwandfreie
Stücke. Der folgende Brief war mit einem Zuschlag von DM 800 auch nicht gerade eine
Okkasion:

Zweilellos ist dieses Stück wegen seiner Beförderung von Bayem über Preußen nach Sachsen
interessant. lm Jahre 1852 war in Bayem allerdings bei frankierten Briefen
Markenverwendung vorgeschrieben. Der Brief dürfte also ursprünglich einmal eine
Briefmarke getragen haben, links oben ist noch der Rest eines (Mühlrad ?)-Stempels
erkennbar.
Anregung für die ,,acht prominentesten Sachsensammler": Bei der Herstellung der
Gummierung sind einige Tropfen ll'etJ3bier in den Trog geraten. In Wechselwirkung mit dem

ungewohnten preuJ3ischen Klima verlor clie Gumnierung infolgedessen die Haftbaft.....
Auch aufdiesen Brief dürfte die Literatur gewartet haben!
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Ein hübscher Brielbcstand wurde bei der 6T.Kirstein-Larisch Auktion angeboten.
Ürberraschend dabei war das Ar-rftauchen cincs zweiten StadtposrReco-Briefes von Chemnitz
als Vorderseite aus gleicher Korrespondenz wie der rn.r RB 54 vorgestellte.

:. ..,. '2' /, ,// //,/ /

Der Zuschlag von DM 7.800 übertraf den niedrigen Ausruf vielfach. Abgesehen davon, daß
dieses Stück fiir Stadtposr und Chemnitzsammler eine r.vohl nicht so bald r.viederkehrende
Gelegenheit darstellte, ist auch die Mischfrankatur zwischen der ersten Ausgabe der 3 Pfg.
gün mit der Friedrich-August-Ausgabe eine selbst mit Briefstücken kaum zu schließende
Lücke.
Ein weiteres spektakuläres Stück wurde mit einem i.iber England nach Hongkong gelaufenen
Brief angebolen.

/q

,f ,/i
'{r/-

"1,{t"

DM 10.500 sind dafur sicherlich nicht wenig, bei frischerer Erhaltung hätte jcdoch aucl.r leicht
das Doppelte erzielt werden könnenl
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Peter Feuser brachte auf seiner 45./46. Auktion
unseres Sammelgebietes. Daraus sollen zwei Bnefe

wie gewohnt ein umfangreiches Angebot
hervorgehoben werden:

Der seit Jahren nicht mehr angebotene ,,Siegelstempel" mit positiven Kurschwerlem war mit
einem Ausruf von DM 1.000,- deutlich höher angesetzt a1s die bisher durchschdttlich
erzielten Ergebnisse. Der Zuschlag von DM 1.550,- zeigte, daß sich diese von einigen
Autoren nach wie vor a1s ,,nicht postalisch" bezeichneten Stempel eines regen Interesses
erfreuen. Der Zuschlag ist nicht zuletzt deshalb bemerkensweft, weil von dieser Type mehr
Exemplare registrierl sind als von allen übrigen Siegelstempeln.

ir.,,- i,

" 1d,t/t

(.7, ,
;Lt€u'

Generell nicht häufig angeboten, und schon gar nicht auf Brief, wird der Zu,eizeller von
Altenburg in schwarz. Daß die Steigerung des Ausrufes von DM 600,- bereits bei DM 860,-
endete, ist wohl dem undeutlichen Abschlag zuzuschreiben.
Es scheint bisher keine Erklärung für die Velwendung dieses noch aus der Taxis-Zeit
stammenden Stempels sowohl als Markenentwertung als auch auf Postscheinen, jeweils
parallel zum Einkreiser, zu geben. Gegen eine Verwechslung spricht das stark abweichende
Format. Möglicherweise existierte ein nur bei Hochbetrieb geöffneter Schalter.
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Interna

Bericht zum Herbsttreffen 1.10. bis 3.10.1999 im Waldhotel ,,Heimatliebe" in Sparneck

Das von Herm Lonitz empfohlene Hotel erwies sich als bestens geeignet, so daß der kurzfristig notwendig
gewordene Ortswechsel problemlos verschmerzt werden kormte.

h Fofisetzung der durch die Verhinderung des Schatzmeisters unterbrochenen Jahreshauptversammlung
rvurde der Kassenbericht fiir das Jahr 1998 vorgelegt und nach dem positiven Bericht der Kassenprtifer
Kasse und Vorstand entlastet.

Es folgte die wie gewohnt ergebnislose Diskussion darüber, ob ein ,,pünktlicher" Rundbrief, zu erhöhten
Kosten von einer Druckerei erstellt, der jetzigen Handhabung vorzuziehen sei. Es stellte sich zum
rviederholten Male heraus, daß der Rundbriefredakteur offenbar das einzige FG-Mitglied ist, das keine
Druckerei kennt, die zum halben Preis qualitativ heruorragende Rundbriefe über Nacht erstellt.

Ungewohnt lebhaft war das klteresse am Vortragsthema ,,Ländersammlung nach neuer
.Ausstellungsordnung". Offenbar war die nunmehr vollzogene Rückbesinnung auf die Briefmarken und
ihre Verwendung gegenüber der ausufenrden postgeschichtlichen Prägung der Ländersammlungen vielen
Vitgliedem noch nicht bewußt.

Der Anregung, zur postgeschichtlichen San.u.r.rlung einen ähnlichen Vortrag zu halten, wird beim nächsten
Treffen gefolgt werden.

Im Mittelpunkt der Tagung stand zweifellos die Diskussion über die Michel-Neubearbeitung unseres

Sammelgebietes. Hen Adler als zuständiger Redakteur hatte es sich nicht nehmen lassen, an der Tagung
teilzunehmen und einige Grundsätze der Katalogisierung darzulegen.

Entgegen der früheren Michel-Praxis kommt den Arbeitsgemeinschaften dabei eine entscheidende Rolle
zu. Herr Adler legte dar, daß über Art und Umfang der Katalogisierung im wesentlichen die
.{rbeitsgemeinschaften bzw. die von diesen benannten Sachbearbeiter bestimmen. Als Redakteur hole er
lediglich noch von Händlem und ihm bekaru.rten Fachleuten deren Meinung ein, um sich ein umfassendes
Bild machen zu können. Maßstab für die Katalogisierung sei das Interesse einer breiten Sammlerschaft.
Der Katalog soll kein Handbuch ersetzen, Aus diesem Grunde entftillt auch die von vielen Sammlem
vermißte umfassende Stempelbewerlung.

Hinsichtlich der Katalogisierung der Farben sind einige Grundsätze von Bedeutung:
. ÜIber Aufiralme oder NichtAufnahme einer Farbe entscheidet ausschließlich der Verbandsprüfer, da

er letztlich auch prüfen muß.
. Die traditionellen Farbbezeichnungen sollen dauerhaft neben denen des Michel-Farbfuhrers (derzeit

Nr.36) genannt bleiben. (Ob das durchgehalten wird, muß sich erst erweisen. Die
Auktionssachbearbeiter verwenden jedenlalls überwiegend bereits die neuen Bezeichnungen.)

. Für gleichwerlige, aber rnöglicherweise stark unterschiedlichc Farbnuancen bleibt es beim
,,Sammelbuchstaben". Diese immer wieder zur Verwimrng flihrende Praxis unterscheidet einen an
Bewertungen orientierten Katalog eben grundsätzlich von einem Handbuch.

Anderungen und Ergänzungen können grundsätzlich zu jeder Auflage erfolgen, wobei Vorschläge
rnöglichst in der ersten Jahreshälfte gemacht werden sollten, um Zeitdruck zu vermeiden. Die fiüher
umständliche und daher geme vemriedene Umstellung des Satzes stellt mit der heute üblichen Technik
kein Problem mehr dar.
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Trotz entsprechender Aufforderung in der Tagungseinladung zur Vorbereitung wurden während der

Versammlung kaum direkt verwertbare Vorschläge gemacht.

Es wurde beschlossen, daß unter Vorsitz von Horst Milde, der weiterhin Alsprechparlner der FG für den

Michel-Verlag ist, erne Kommission sich des Themas annimmt. Das bedeutet natürlich nicht, daß etwa

nur einem auserwählten Sammlerkreis Anregungen für Ergänzungen und Anderungen vorbehalten

bleiben sollen. Nur wenn jgdql seine Vorschläge Herrn Milde übermittelt, karLn sich die Katalogisierung,

Michels Bereitschaft zur Umsetzung vorausgesetzt, dem Idealstand nähem.

Mehrlach geäußert wurde der Wunsch, die Ganzsachen sowie deren Ausschnitte neu zu bearbeiten.

Bisher landen rnsbesondere die Farbvarianten wenig Beachtung.

xinladung zur Jahreshauptversammlung an 6.Mai 2ooo

Gen;iß S14 unserer Yereinssatzung ist der Vorstand der FG-Sach-
sen eV a1ler drei Jahre neu zu wähl-en. Wir werden dieser 3e:
stinmung anläßlich unserer JHV nachkoonen.
Änderungsvors cbläge zur Ta8esordnung, (andid.atenvors chläge für
die Vorstands!,rahf u.ä.v"ollen Sie bltte schriftlich dem Vorsit-
zenden bis zuro '1o.April 2öoo mltteifen.

TaFeso?dnung

^öo --9"" Lhr 1) tsegrüßung Curch den Vorsitzenden
2) Bekannt-abe oer Tagesordnung

)) Re chens chaft sberi cht e

- tsericht des Vorsitzenden über das Berichtsjahr
sowie Zusamfirenfassung der Vereinsent,,ri cklung
während der fetzten , Jahre

- Bericht des &üdsendefeiters
- Bericht der Rundbriefe-ledaktion
- Bericht der Kasse
- Bericht der Kassenprüfer

4) liskussion
!) lJah 1 eines Versamm!-ungsleiters
6) Entlastung des Vorstandes
/) Pause ca. 10 nin
B) Durchführung der i'Jahl des neuen Vorstandes
9) vers chi"edenes

- nächste Tagungsorte
- Sonstiges

'1o ) Schlußwort und Ende der JHV

ühr Geneinsames llittagessen, Mittagspause . _..

UhT Fortsetzun6 der Erühjahrstagr:ng
Vortrag unseres Sfxd.Herbst: Aufbau elner postge-
schichtlichen Wettbewerbs sanmlung nach den Gruld-
sätzen der neuen Aussteflungs ordnun6

llhr }iskussion zurn Vortrag
Uirr Ende der Tagung, Tausch bzw Zes.t zut: lreien Ver-

fügung
Uhr GemeinsanesÄbendbrot

ca--ta'
1+'*

ca-I1')
,'-aoCa. it)

ca.lBto

62t5',7



Einladung zum Frühjah rstreffen 2{ilO

Die Forschungsgemeinschaft Sachsen e.V. lädt alle Mitglieder zum Fruhjahrstreffen in der
Zeit vom 05. bis 07. Mai 2000 (zwei Wochen nach Ostern) in den Südharz nach Bad Sachsa
herzlich ein.

Die Übernachtung wurde im Hotel Lindenhof in Bad Sachsa zu folgenden Konditionen
vorbestelll:

Übernachtung mit Frühstück pro Tag und Person 60,00 DM

Die Zimmerreservierung nehmen Sie bitte kurzfristig, jedoch spätestens bis zum 28.02.2000
selbständig unter dem Kennwort Forschungsgemeinschaft Sachsen e.V. beim Hotel

Hotel Lindenhof
Inh. Jobst Hoffschläger
Hindenburgstraße 4

37441 Bad Sachsa / Südharz
Tel.: 0552311053, Fax: 0552311774

vor.

Das Hotel ist zentral gelegen und befindet sich 100 m vom großen Kurpark entfemt.. Die
Zimmer verfügen alle über DU/WC, Telefon und TV.

Ablauf der Frühjahrstagung

Freitag 05.05.2000 individuelle Anreise, abends gemütliches Beisammensein im Hotel

Samstag 06.05.2000 8.00 Uhr Frtihstück
9. 15 Uhr Beginn der Frtiüjahrstagung bzw. Damenprogramm
12.30 Uhr Gemeinsames Mittagessen
14.30 Uhr Fortsetzung der Tagung
17.00 Uhr Ende der Tagung
18.30 Uhr Gemeinsames Abendessen und gemütliches Beisammensein

Sonntag 07.05.2000 8.00 Uhr Frühstück
9.30 Uhr Besichtigung von Sehenswürdigkeiten in Bad Sachsa auf

Wunsch

Ein entsprechendes Programm wird fü'r die Damen am Samstag zusammengestellt.
Neben den Sehenswürdigkeiten in und um Bad Sachsa selbst bietet der Harz zahlreiche
weitere Sehenswürdigkeiten, die sich auch an einigen Verlängerungstagen zu besichtigen
lohnen.
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Naqe, V@.@! Po.lllitzrhl Ort Datua

Srrß.,lllqE,lr@

Ilotel Lindenhof
H€rmJobstHoffschläger
Hindenburgstaß€ a

37441 Bed Saohsa

Zimmerrerervierun3 zur Tegugg der Forschugrgemeinschrft Srchcen e,v.

Sehr geehrte Damen uad Herren,

ioh bitte frr die Zeit vog! 05, bis 07. lvfai 2000 um Reservierung von

...... Einzelzirnner Ubcqaphlurg iacl. frühstüok
......Doppelzimn€r Übernactrtung incl. Frltbstück

zu den vereinbarten'Koaditionen 60,00 DM pro person und Tag

Die Bestätigung der Reservierung bitüe ich an obige Adresse zu senden"

Mit freundliche,lr Grüßbn
I

Utuschäft
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